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IGeL: Erst informieren, dann unterschreiben 
 

SBK: Krankenkassen sind bei Fragen zu IGeL erste Anlaufstelle 

 

 

München, 13.07.2016. Individuelle Gesundheitsleistungen – kurz IGeL – haben Hochkon-

junktur. 82 Prozent der Versicherten kennen sie, jeder Zweite (52 Prozent), der sie ange-

boten bekommt, nimmt eine solche Selbstzahlerleistung auch in Anspruch. Das ergab 

eine Umfrage, die der IGeL-Monitor gestern in Berlin vorstellte. Drei Viertel der Patienten 

fühlen sich demnach nicht ausreichend über Schäden informiert. Die Siemens-

Betriebskrankenkasse SBK sieht diese Entwicklung als alarmierend an. Sie empfiehlt: 

Für Kunden, die Fragen haben zum Umgang mit IGeL-Leistungen, sollte die Krankenkas-

se der erste Ansprechpartner sein. 

 

Was sind individuelle Gesundheitsleistungen? 

Individuelle Gesundheitsleistungen sind ärztliche Zusatzleistungen, die nicht von den Kranken-

kassen übernommen werden. Darunter fallen unter anderem der Gebärmutterultraschall zur 

Krebs-Früherkennung oder die Kombi-Untersuchung aus Augenspiegelung und Messung des 

Augeninnendrucks. Letztere soll helfen, Grünen Star möglichst früh zu erkennen und zu thera-

pieren. Wissenschaftliche Untersuchungen stellen den Nutzen dieser Untersuchung allerdings 

in Frage. Der IGeL-Monitor, der von einem interdisziplinären Team mit Experten aus den Berei-

chen interdisziplinäre Medizin und Öffentlichkeitsarbeit erstellt wird, hat die Untersuchung sogar 

als tendenziell negativ eingestuft.  

 

Erst informieren, dann entscheiden 

Die SBK rät Kunden, die in der Arztpraxis eine individuelle Gesundheitsleistung angeboten be-

kommen, sich zu nichts drängen zu lassen. „Am besten unterschreiben und bezahlen Sie erst 

einmal gar nichts, sondern nehmen die Informationen mit nach Hause. Nehmen Sie sich für Ihre 

Entscheidung ausreichend Zeit“, empfiehlt Heinz-Ulrich König, SBK-Fachsprecher für ambulan-

te Versorgung. Viele Patienten entscheiden sich oft aus Sicherheitsgründen oder Unwissenheit 

für die Zusatzleistung. Die SBK rät Patienten, die mit Angeboten individueller Gesundheitsleis-

tungen konfrontiert werden, sich genau über die Vor- und Nachteile der jeweiligen Behandlung 

zu informieren. Nutzen, potenzielle Schäden und Kosten sollten vorab verglichen werden. „Auch 

wenn es unbequem ist: Ein IGeL-Angebot sollte nicht ungeprüft angenommen werden. Nie ist 

eine IGeL so dringend, dass sie sofort sein muss“, so SBK-Experte König. 

 

Der erste Weg führt zur Krankenkasse 

Erste Anlaufstelle für alle Fragen rund um eine IGeL-Leistung sollte die eigene Krankenkasse 

sein. Denn: Oft werden Alternativen, die von den Krankenkassen übernommen werden, von 

den Ärzten gar nicht erwähnt. Zudem werden manche Leistungen von den Ärzten gerne gegen-

über den Patienten als IGeL deklariert, die aber regulär von der Kasse übernommen werden. 

Hierzu gehören unter anderem die Messung der Knochendichte bei Osteoporose, MRT am 

Herzen und weitere Leistungen. „Natürlich kann kein Patient wissen, was eine Kassenleistung 

ist und was nicht. Und nicht jeder findet sich auf den Informationsseiten der Kassenärztlichen 
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Bundesvereinigung zu diesem Thema zurecht“, erklärt Heinz-Ulrich König. Er rät deswegen: 

„Am besten wenden sich Patienten grundsätzlich auch hier zuerst an ihren persönlichen SBK-

Kundenberater, bevor sie eine Leistung beim Arzt privat bezahlen. Er ermittelt, welche Leistun-

gen von der Kasse bezahlt werden und kann, sollte die Kasse diese spezifische Leistung even-

tuell nicht übernehmen, gleichwertige Alternativbehandlungen nennen, die von der Krankenkas-

se bezahlt werden.“ Auch wenn die Krankenkassen keinen Einfluss auf die Empfehlungen und 

Angebote der behandelnden Ärzte nehmen können – sie können einen erheblichen Beitrag zur 

Aufklärung und Unterstützung der Patienten leisten. „Die SBK sieht sich hier als Lotse. Der Ver-

sicherte erwartet mit Recht, dass seine Kasse ihn bei seinen Fragen rund um das Thema IGeL 

kompetent und zuverlässig berät.“ 

 

 

 

 

 

Über Echte Hilfe bei der SBK: 

Bei der Siemens-Betriebskrankenkasse SBK wird die persönliche Kundenberatung groß geschrieben. 

Egal ob es um die Suche nach einem spezialisierten Arzt oder einer geeigneten Klinik, einer unabhängige 

Zweitmeinung oder die Beratung z. B. beim Thema Pflege geht – die vielfältigen Angebote der SBK ha-

ben eines gemeinsam: Sie bieten den Kunden Orientierung und zeigen mögliche Lösungswege auf. Da-

bei helfen die persönlichen Kundenberater der SBK unkompliziert und direkt. 

 

Seit über 100 Jahren steht für die SBK der Mensch im Mittelpunkt. Sie unterstützt ihre Kunden bei allen 

Fragen rund um die Themen Versicherung, Gesund bleiben und Gesund werden. Dies bestätigen auch 

die Kunden. So wurde die SBK 2015 zum dritten Mal „Deutschlands beliebteste gesetzliche Kranken-

kasse“ und belegte beim Kundenmonitor Deutschland erneut den Spitzenplatz bei der Kundenzufrieden-

heit. 2016 war die SBK unter den TOP 3 Preisträgern in der Kategorie „Kundenurteil Dienstleistung“ des 

Deutschen Servicepreises zu finden.  

 

Für Rückfragen: 

SBK  

Siemens-Betriebskrankenkasse  

Susanne Gläser 

Stab Unternehmenskommunikation  

Heimeranstr. 31  

80339 München  

Tel. +49(89)62700-765 

Fax: +49(89)62700-60765  

Email: susanne.glaeser@sbk.org  

Internet: www.sbk.org  

 

Besuchen Sie uns im Internet und diskutieren Sie mit: 

www.sbk.org www.facebook.com/sbk twitter.com/Siemens_BKK 
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